
Showdown
Erleben wir die letzten Monate der Demokratie in Amerika? 
Oder die letzten von Donald Trump in Freiheit? Oder gleich-
zeitig beides?
Von Constantin Seibt, 04.07.2022

Jon Burgerman
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John Adams, der spätere zweite Präsident der USA, brachte den Grund-
gedanken der amerikanischen Verfassung 1780 auf die berühmte Formel: 
«A government of laws and not of men».

Dass die Gesetze, nicht die Köpfe entscheiden, war damals ein radikal neues 
Konzept. Und ein erfolgreiches. Die amerikanische Verfassung, geschrie-
ben 1787 und zwei Jahre später umgesetzt, ist die älteste der Welt, die im 
Kern unverändert in KraB ist.

His heute steckt ein Stück Papier im Ierzen der Vereinigten Staaten. Ln an-
deren Zändern schwören Staatsdiener auf Gott, auf Vater- oder Mutterland, 
auf Präsident oder Königin. Ln den USA leistet man seinen Eid auf die Ver-
fassung.

Lhr wichtigstes yiel war die Freiheit von T–rannei R die Macht des Einzelnen 
zu brechen, aber auch der Mehrheit. Lhre Verfasser waren fast alle Puritaner, 
die wegen religiöser Verfolgung aus Europa ge2ohen waren. Als Angehörige 
einer Minderheit trauten sie den Huchstaben mehr als den Menschen. 

His heute regelt das 5echt fast alles: Die USA ist das Zand von absur-
den Schadenersatzsummen, ellenlangen Formularen, einem b–zantini-
schen Gerichtswesen und einem Obersten Gerichtshof, der in politischen 
Fragen fast allmächtig ist. Kein Wunder, haben die Vereinigten Staaten die 
mit Abstand höchste Anwaltsdichte der Welt.

Fast 6j0 Jahre hielt das S–stem. 

His sich zeigte, dass die beste Strategie einer zum Staatsstreich entschlos-
senen Minderheit darin besteht, dieses 5echtss–stem zu kapern. Um damit 
zu verwirklichen, was die Gründerväter verhindern wollten: die T–rannei 
einer einzigen Partei, eines einzigen Mannes.

Der Ausschuss
Vielleicht eine der letzten IoNnungen ist der Untersuchungsausschuss 
zum C. Januar 6061. Obwohl eigentlich niemand viel von ihm erwartet hatte.

Das, weil die Fakten bekannt waren: Präsident Trump hatte ohne Äeden He-
weis behauptet, seine Wiederwahl nur wegen Hetrugs verloren zu haben. 
Schliesslich stürmte am C. Januar R dem Tag der zeremoniellen Stimmen-
zählung im Kongress R ein Mob das Kapitol. Fünf Zeute starben.

Am Morgen darauf schien Trump erledigt. Dutzende Parteifunktionäre und 
Mitarbeiter brachen mit ihm. Die letzten Getreuen rieten ihm, die ;ieder-
lage einzugestehen, um sein Hild in der Geschichte nicht völlig zu ruinieren.

Trump tat es nicht. Und bewies Lnstinkt. Ieute glauben 70 Prozent der 5e-
publikaner, dass die Wahl gestohlen wurde. Fast alle abtrünnigen Partei-
funktionäre kamen auf den Knien zurück. Die wenigen anderen wurden zu 
Verräterinnen erklärt.

Schon im Jahr darauf wurden die verhaBeten Teilnehmer des C. Januar von 
Medien und Heobachtern am rechten 5and wie Steve Hannon zu «Patrio-
ten» und «politischen Gefangenen». Die republikanische Parteileitung ent-
schied sich, Äede weitere Untersuchung zu bo–kottieren.

;ur zwei abtrünnige 5epublikaner sitzen im Untersuchungsausschuss, ge-
schnitten von ihren Kolleginnen: Ziz xhene– und Adam Kinzinger.
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Das erwies sich als Fehler. Denn so konnte der Ausschuss ungestört arbei-
ten. Er befragte über 1000 yeuginnen, heuerte TV-ProÖs an und lieferte et-
was Unerwartetes: keine ausufernden Erklärungen und Debatten. Sondern 
fünfmal Äe zwei Stunden blendendes Gerichtsfernsehen.

Ein Geniestreich des Ausschusses war zunächst einmal, dass er das Hig Pic-
ture lieferte. Iunderttausende Artikel, Tweets und TV-Heiträge hatten in 
den Tagen vor und nach dem C. Januar die USA ge2utet R über Trumps 
Siegeserklärung noch in der Wahlnacht, seine fast täglich wechselnden 
Hetrugstheorien, seine über C0 verlorenen Prozesse, seine 5ede vor der Er-
stürmung des Kapitols.

Der Ausschuss lieferte das ganze Hild: Dass Prozesse, Polemiken, Druck-
versuche und der Sturm aufs Kapitol nicht die spontanen Aktionen von 
Dummköpfen waren, sondern ein Teil eines mehrdimensionalen, breit an-
gelegten, ausgeklügelten Plans. Der darin bestand, die Zücken im amerika-
nischen Wahls–stem für einen Staatsstreich zu nutzen.

Die wichtigste Strategie dabei war: xhaos verbreiten. Um dadurch die o!zi-
elle yählung der Stimmen im Kongress zu verschieben. Und die ;euzählung 
der Stimmen an die umstrittenen Hundesstaaten selbst zu übertragen: an 
die republikanisch dominierten Parlamente. ywecks «Prüfung». Und (n-
derung.

Plus womöglich mit dem Argument «5uhe statt xhaos» an den Obersten 
Gerichtshof zu gelangen. Da könnte man bereits auf die Unterstützung von 
zwei der neun 5ichter zählen, so Trumps Stratege, der 5echtsprofessor 
John Eastman.

Es war eine abenteuerliche Strategie: Aber eine, an der Iunderte von ProÖs 
mitarbeiteten: Graswurzel-Organisatoren, lokale republikanische Partei-
chefs, alternative Wahlmänner und republikanische Abgeordnete im Kon-
gress, wie etwa der Senator Ted xruz, der die Wahlstimmen selbst nach dem 
Sturm auf das Kapitol für ungültig erklären lassen wollte.

;icht zuletzt stützte sich Trump auf eine Armee von Juristinnen. Die las-
sen sich grob in drei untereinander verfeindete Zager sortieren: Das «Team 
;ormal» bestehend aus ProÖs im Weissen Iaus) das «Team xraz–» mit 
Professor John Eastman und Trumps persönlichem Anwalt 5ud– Giuliani) 
das «Team Kraken» mit der Anwältin Sidne– Powell und Trumps ehemali-
gem Sicherheitsberater Michael Fl–nn. «Team Kraken» schlug Trump vor, 
das Militärrecht auszurufen und die Wahl unter bewaNneter Aufsicht zu 
wiederholen.

ywei Sachen waren überraschend:

Erstens R und das hätte ihm niemand zugetraut: Der Umsturzversuch war 
wahrscheinlich die komple’este Aktion, die Trump in seiner 5egierungs-
zeit zustande brachte. Auch persönlich war es seine härteste Arbeit. Und 
wie man fürchten muss: sein historisches Vermächtnis.

yweitens scheiterte dieser Plan weit knapper, als man damals vermutet hat-
te.

Unter Eid
Dass der Putsch nicht klappte, lag an einer Iandvoll 5epublikaner. Die sich 
weigerten, trotz Drohungen des Präsidenten die Wahl für ungültig zu erklä-
ren.
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Es war der zweite Geniestreich des Komitees: Fast ohne Ausnahme wa-
ren die yeugen enge Mitarbeiter des Präsidenten oder lebenslange, ultra-
konservative 5epublikanerinnen.

Keiner hatte damals die 3Nentlichkeit gewarnt. Doch nun, unter Eid, spra-
chen sie völlig anders als Äe zuvor: klar, knapp, ohne Schwurbel. So be-
schrieb Trumps ehemaliger Justizminister William Harr Trumps Zawine an 
Hetrugsvorwürfen trocken als «Hullshit» und den Präsidenten als «abge-
koppelt von der 5ealität».

Trumps Wahlkampfmanager Hill Stepien und Jason Miller sagten, dass sie 
Trump davor gewarnt hätten, den Sieg schon am Wahlabend zu verkün-
den. Aber Trump habe stattdessen auf den «oNensichtlich angetrunkenen» 
5ud– Giuliani gehört.

Dazu veröNentlichte das Komitee die 5echerche, dass Trump mit sei-
ner Klage über Wahlbetrug ein glänzendes GeschäB gemacht hatte: Sein 
«Fonds für Wahlgerechtigkeit» nahm 6j0 Millionen Dollar ein R e’istierte 
aber nie. Das Geld verschwand in diversen Pro-Trump-Kassen.

Ausserdem veröNentlichte das Komitee Material, das zeigte, wie der repu-
blikanische Abgeordnete Harr– Zoudermilk am j. Januar späteren Protest-
teilnehmern eine mehrstündige Tour durch das Kapitol durchgeführt hat-
te R mit dem Schwerpunkt Treppenhäuser, Fluchttunnels und Sicherheits-
posten.

Und das war nur die zweite Komiteesitzung.

An der dritten wurde verhandelt, wie Trump zumindest in Kauf nahm, sei-
nen Vizepräsidenten Mike Pence umbringen zu lassen. ;achdem der Mob 
das Kapitol gestürmt hatte, forderten die Zeute im Weissen Iaus den Prä-
sidenten auf, seine Anhänger zu beruhigen. Trump tweetete stattdessen: 
«Mike Pence hatte leider nicht den Mut, zu tun, was er hätte tun sollen, und 
unsere Verfassung zu schützen.»

Worauf die Menge rief: «Iängt Mike PenceQ Iängt Mike PenceQ»

Was Trump laut Komitee wie folgt kommentierte: «Vielleicht haben unsere 
Anhänger die richtige Ldee.» Und: «Mike Pence hat es verdient.»

Als der Vizepräsident evakuiert wurde, verpasste ihn der Mob um wenige 
Meter.

Pences Vergehen war, dass Trumps Anwälte 4genauer: sein «Team xraz–»… 
der Meinung waren, dass der Vizepräsident als zeremonieller Stimmen-
zähler das 5echt habe, die Ergebnisse einzelner Staaten nicht zu zählen. 
Während Pences Anwälte bestritten, dass es die Ansicht der Verfassung sei, 
einem einzigen Politiker die Wahlentscheidung zu überlassen.

Schon in den Tagen vor dem C. Januar sprach Donald Trump, so sein ehe-
maliger Anwalt Michael xohen, wie ein MaÖaboss. Wenn Mike Pence nicht 
das 5ichtige tun würde, «ist er nicht mehr mein Freund».

Diese Sprache wurde durchaus verstanden. Pences Hürochef Marc Short 
warnte am Vortag des C. Januar den Geheimdienst, Mike Pences Zeben 
könnte bedroht sein R durch den Präsidenten. Was auch so war.

Das war die dritte Sitzung.

Ln der vierten Sitzung erzählten die stockkonservativen 5epublikaner 5us-
t– Howers aus Arizona und Hrad 5aNensperger aus Georgia, wie sie von 
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Trump über Wochen unter Druck gesetzt worden waren, das 5esultat 
zu kippen. yu 5aNensperger, er war Lnnenminister im Swing-State, sagte 
Trump am Telefon: «Finden Sie einfach 11Y780 Stimmen.»

Heide lehnten ab, indem sie sich auf die Verfassung beriefen. Howers sagte: 
«Sie wollen, dass ich gegen meinen Eid handle. Aber ich breche meinen Eid 
nicht.» Und 5aNensperger: «Die yahlen sind die yahlen.»

Ln  der  fünBen  Sitzung  berichtete  die  ehemalige  Spitze  des  Justiz-
ministeriums, wie Trump kurz nach Weihnachten zu seinem kurzzeitigen 
Justizminister JeNre– 5osen sagte: «Erklären Sie die Wahl für korrupt R und 
überlassen Sie mir den 5est.» 

5osen weigerte sich. Worauf ein Untergebener, ein Anwalt für Umwelt-
fragen, sich ins Weisse Iaus schlich und Trump den Vorschlag machte, die 
Wahl o!ziell für korrupt zu erklären, wenn man ihn zum Justizminister 
mache.

Das überzeugte Trump. Am ;achmittag des 9. Januar wurde der Umwelt-
anwalt bereits als Justizminister im Telefonlogbuch des Weissen Iauses 
geführt. Doch kippte Trump seine Entscheidung nach einer mehrstündi-
gen Sitzung erneut, weil ihm sämtliche Spitzen des Justizministeriums mit 
sofortigem 5ücktritt drohten.

4Der  Iöhepunkt  des  Gesprächs  war  übrigens  der  Moment,  als  der 
Vize-Justizminister dem Anwalt für Umweltfragen an den Kopf warf: «Sie 
sind ein UmweltÄurist. Gehen Sie zurück in Lhr Hüro R und wir rufen Sie, 
wenn wir irgendwo ein 3lleck haben.»…

yum Schluss teilte das Komitee mit, dass sechs in den Plan verwickel-
te republikanische Abgeordnete bei Trumps Abschied 4vergeblich… eine 
Hegnadigung verlangt hatten. Ebenso wie Trumps 5echtsprofessor John 
Eastman, der per Mail  schrieb:  «Lch habe mich entschieden,  auf der 
Hegnadigungsliste zu stehen, falls diese noch in Arbeit ist.»

Kurz: Das Komitee macht etwas wirklich Gefährliches für Trump R einen 
Kriminalprozess. 

Es bemühte sich um eine Heweiskette, um Trump möglichst sämtliche 
Schlup2öcher zuzunageln. Lndem es ihn nicht als Dilettanten, Zügner oder 
Verrückten, sondern R wie einen MaÖaboss R als strategischen Kopf einer 
kriminellen Verschwörung porträtierte.

Damit zog es gleich zwei Männer zur Verantwortung: Donald Trump und 
Merrick Garland, den amtierenden Justizminister.

Denn nur Garland hat die Möglichkeit, den ehemaligen Präsidenten straf-
rechtlich anzuklagen.

Zaut Umfragen sind nach den ersten fünf Sitzungen j8 Prozent der Ameri-
kanerinnen dafür, dass Trump der Prozess gemacht wird.

Und da ahnte noch niemand etwas von der sechsten Sitzung.

Metastasen
Die Frage ist, ob es nicht bereits zu spät ist, der Schlange den Kopf abzu-
schlagen.
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Denn Trump hat längst überall Metastasen gebildet. Die «grosse Züge» ist 
längst keine Ungeheuerlichkeit mehr, sondern Parteidoktrin: Es gibt kaum 
noch republikanische Politikerinnen, die erklären, Joe Hiden sei der legiti-
me Präsident.

Dafür umso mehr solche, die es als ihr wichtigstes politisches yiel sehen, 
dass so etwas nie wieder passieren wird: eine gestohlene Wahl, was heisst: 
ein demokratischer Wahlsieg. 

Mitte Juni zählte die «Washington Post» von 170 Siegern bei republika-
nischen Primärwahlen 108 e’plizite Anhänger der «grossen Züge» vom 
Wahldiebstahl R zusammen mit denen, die das Wählen per Gesetz schwie-
riger machen wollen, sind es rund 1j0.

;icht zuletzt die Lnnenminister der Hundesstaaten gelten als Schlüssel-
Öguren, weil sie die obersten Wahlüberwacher sind. Ein ehemaliger Privat-
detektiv aus Alaska und heute qAnon-Anhänger, der unter dem Pseud-
on–m Juan O Savin arbeitet, hat etwa ein schlagkräBiges ;etz republika-
nischer Kandidatinnen aufgebaut, die in Swing-Staaten dieses Amt über-
nehmen sollen. Mehrere haben die Unterstützung von Trump. 4Der, laut O-
 Savin, noch immer Oberkommandierender der amerikanischen Armee ist 
und versteckte HotschaBen mittels der Kleider seiner Frau Melania sendet.…

Dazu schreiben fast alle republikanischen Hundesstaaten die Wahlgesetze 
um R so wie übrigens auch die von Trump zur Wahlfälschung gedrängten 
Howers und 5aNensperger. 

Und beide R wie auch der ehemalige Justizminister William Harr R gaben 
an, dass sie 606á bei einem Duell Trump gegen Hiden wieder Donald Trump 
wählen würden.

Die Prognose drängt sich auf, dass es beim nächsten xoup kaum mehr Pro-
bleme mit verfassungstreuen republikanischen Funktionären geben wird-
 R weil die amerikanische Verfassungstreue puritanisch ist: Sie folgt dem 
Huchstaben, nicht dem Geist. Und die Gesetze werden Paragraf um Paragraf 
den 5epublikanern angepasst.

Kurz: Die «grosse Züge» ist die wahre ErrungenschaB der Trump-Präsident-
schaB: Die 5epublikanerinnen haben endgültig nicht mehr die Mehrheit 
als yiel, sondern die Macht R also die richtigen Zeute an der richtigen Stelle 
der komple’en Wahlprozedur.

Die Gründerväter Amerikas waren nicht paranoid genug. Sie fürchteten den 
AngriN von einer populistischen Mehrheit R und versuchten, die politische 
Elite gegen sie abzuschirmen: durch Senat, Electoral xollege, den Supreme 
xourt. Sie kamen nicht auf die Ldee, dass die Elite eines Tages die Mehrheit 
unterdrücken würde.

Was vor ein paar Tagen eintraf.

Brutstätten
Am Freitag, dem 6á. Juni, kippte die republikanische Mehrheit im Obersten 
Gerichtshof das nationale 5echt auf Abtreibung und gab es an die einzelnen 
Hundesstaaten zurück.

Es war das erste Mal in der amerikanischen Geschichte, dass ein tief veran-
kertes, lange sicher geglaubtes Grundrecht gekippt wurde.
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Die konservativen Hundesstaaten hatten sich darauf bereits vorbereitet. 
Ganze 19 davon hatten vorab automatische Triggergesetze installiert, die 
es gestatteten, die Abtreibung teilweise schon am Tag nach dem Urteil des 
Supreme xourt zu verbieten. Auch in den anderen republikanisch regierten 
Staaten ist mit der Abtreibung faktisch Schluss, weil (rzte und Pharma-
Örmen die fehlende 5echtssicherheit fürchten.

Von den 19 Triggerstaaten machen nur fünf eine Ausnahme bei Vergewal-
tigungen und Lnzest. 

Die Gouverneurin von South Dakota, Kristi ;oem, begründete das wie 
folgt: «Mein Ierz schlägt für Äede Frau, die durch so eine Situation muss-
 4Ü… R aber ich glaube, Äedes Zeben ist kostbar. 4Ü… Und WissenschaB und 
Technik sind heute so viel weiter als vor 10, 1j Jahren, so dass wir wissen, 
welche Schmerzen das Hab– im Hauch fühlt. 4Ü… Ausserdem werde ich nie 
akzeptieren, dass eine Tragödie, egal wie schlimm, eine zweite Tragödie 
nach sich ziehen muss.»

Doch das alles ist nur der Anfang eines Äuristischen Albtraums. 

R Was ist mit der Pille danach? Missouri will den Iandel damit als 
Drogendeal deÖnieren) in Zouisiana stehen sechs Monate Gefängnis 
darauf.

R Wenn eine Frau R zum Heispiel aus Te’as R in einem anderen Staat ab-
getrieben hat und zu Iause eine ;achbehandlung braucht R dann muss 
sie zwischen Gesundheit und Freiheit wählen.

R Weil viele Fehlgeburten von einer Abtreibung ununterscheidbar sind, 
werden sie in mehreren Staaten zum Kriminalfall werden.

R Hereits heute hat die Polizei in diversen Hundesstaaten wie Te’as bei der 
Ermittlung von Abtreibungen vollen yugriN auf Suchmaschinen-, 5eise- 
und Kreditdaten. Ebenso sind nicht nur Hehörden, sondern auch Private 
berechtigt, ;achforschungen anzustellen.

R ;och weiter geht ein Gesetzesvorschlag in Missouri: Privatleute sollen 
berechtigt werden, gegen alle, die in irgendeiner Weise mit einer Abtrei-
bung auch ausserhalb der Staatsgrenzen zu tun hatten 4egal ob als Arzt, 
Fahrer, 5atgeberin etc.…, private Klage einzureichen. Und im Erfolgs-
fall yehntausend Dollar Kopfgeld zu kassieren. Ein Gesetz, das, wie der 
«;ew Torker» schreibt, am ehesten mit dem Entlaufenen-Sklaven-Ge-
setz von 17U9 zu vergleichen ist.

R Das christliche Magazin «The Stream» sprach sich gegen übertriebe-
ne Grausamkeit aus. «Frauen sollen nicht ins Gefängnis. Aber sie sol-
len einen kurzen Aufenthalt in der ywangsps–chiatrie machen. 4Ü… Ln-
dem wir Abtreibung wie versuchten Selbstmord behandeln, würdigen 
wir das Zeben des Kindes.»

Schmutz und xhaos. Klar sind nur drei Dinge:

1. Es wird mit den Gesetzen kein Ende nehmen: Das nächste yiel für die 
Abtreibungsgegner ist, dem Fötus ab der yeugung vollwertigen 5echts-
status zu geben R was bei ungenügender Hetreuung für die Mutter zu 
Straf- und yivilprozessen führen kann. 

6. Ebenfalls auf der Agenda steht R schon von Mike Pence gefordert R ein 
nationales Abtreibungsverbot.

9. Für viele Frauen wird das alles tödlich enden. ;icht nur bei illegalen 
Abtreibungen, sondern bei alltäglichen Komplikationen, weil (rzte und 
PharmaÖrmen die Patientinnen nicht mehr behandeln werden R aus 
Furcht vor Strafverfolgung.
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Grausamkeit
;ach der Geburt ist das Zeben der Kinder weniger wert.

Ein Ialbwüchsiger verbarrikadierte sich im Mai in der Primarschule im 
te’anischen Uvalde in zwei Klassenzimmern und schoss mit einer Ialb-
automatik auf die Kinder. Die Einsatzpolizei rückte in voller Montur an. 
Und wartete über eine Stunde auf die Schlüssel des Iausmeisters.

Während die Polizei draussen wartete, verbluteten Kinder, andere be-
schmierten sich mit dem Hlut der Zeichen ihrer Freunde und verhielten sich 
reglos. Und draussen vor der Schule hielten weitere Polizisten unterdessen 
die Eltern in Schach.

Als er ein paar Tage später gefragt wurde, was er den Eltern der erschosse-
nen Kinder mitteilen wolle, sagte Ken Pa’ton, der Generalstaatsanwalt von 
Te’as: «Lch bin überzeugt, dass Gott immer einen Plan hat. Und das Zeben 
ist kurz, egal wie es läuB.»

Präsident Hiden twitterte: «Ln den letzten zwei Jahrzehnten wurden mehr 
Schulkinder durch SchusswaNen getötet als Polizisten und Soldaten im 
Dienst,  zusammengenommen. 4Ü…  Hei  Gott,  wie  lange sollen wir  der 
Schlachterei noch zusehen?»

Faktenchecker fanden heraus, dass Hiden untertrieben hatte: Es waren 
rund viermal so viel Kinder wie Soldatinnen und Polizisten.

Dann passierte ein kleines Wunder: Die Demokraten brachten mit ein paar 
5epublikanerinnen, die nicht mehr zur Wiederwahl stehen, ein paar milde 
WaNengesetze durch den Kongress.

;ur dass gleichentags R ein Tag vor der Abtreibungsentscheidung R der 
oberste Gerichtshof ein seit 111 Jahren bestehendes WaNengesetz aus ;ew 
Tork auVob, das für das öNentliche WaNentragen Au2agen macht.

Ab sofort kann Äeder in den USA öNentlich eine IandfeuerwaNe tragen.

4Die Polizisten von Uvalde müssen übrigens nicht viel befürchten. Weil Po-
lizisten, selbst wenn sie ein Verbrechen begehen, laut oberstem Gerichtshof 
nicht zivilrechtlich mit Schadenersatz belangt werden können. Man fürch-
tet, dass dann auf die Gemeindekasse zugegriNen würde.…

Sie meinen es ernst
Das Abtreibungsurteil war ein politisches Signal. Die rechte Minderheit ist 
stark genug, die Macht zu übernehmen.

Es spielt keine 5olle, dass die breite Mehrheit das 5echt auf Abtreibung 
befürwortet. Und keine 5olle, dass die 5epublikaner in sieben der letzten 
acht PräsidentschaBswahlen nie das Volksmehr erreichten 4die Ausnahme 
war 600á George W. Hush versus John Kerr–….

Eine 5olle spielt nur: die nackte Macht. Ln der wichtigsten Schaltzentrale 
der  USA,  dem  Supreme  xourt,  haben  die  5epublikaner  aktuell  eine 
C:9-Mehrheit. Dank drei Trump-;ominationen bestimmen damit sechs 
erzkonservative 5ichterinnen, gewählt auf Zebenszeit.

Lhre Urteilsbegründung war fast beleidigend 2ach: Ln der fast 6j0 Jahre al-
ten Verfassung steht über Abtreibung kein einziges Wort. 4Wie auch über 
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Frauen nicht.… Also ist dieses 5echt «erfunden» bzw. Sache der Politik. Also 
der Wähler in den einzelnen Hundesstaaten.

Das Urteil brach mit einer alten Tradition: Mit fast keinem Wort wurde im 
Abtreibungsurteil auf die KonseWuenzen für die amerikanische Hevölke-
rung eingegangen: Was es für das tägliche Zeben von Millionen Familien, 
für die 5echtssicherheit, für die WirtschaB, für den politischen Frieden be-
deutet, wenn ein j0 Jahre geltendes 5echt per Federstrich gelöscht wird.

Traditionell betrachtete sich der Obergerichtshof als Lnstanz, um die her-
um die Amerikanerinnen ihr Zeben organisieren könnten. Deshalb hielten 
auch stockkonservative 5ichter das 5echt auf Abtreibung in KraB R weil die 
Zeute damit planten.

Ausserdem, so argumentierte die unterlegene, dreiköpÖge Minderheit, sei-
en die Freiheitsrechte der Verfassung ungenügend: Weil etwa das 5echt auf 
freie 5ede noch keine Freiheit bringt ohne das 5echt auf ein Privatleben: zu 
lieben, wen man will, eine Familie zu gründen, mit wem und wie man will, 
frei vom Staat persönliche Entscheidungen treNen zu können.

Doch diese yeiten sind vorbei. Die radikale Mehrheit im Obersten Gerichts-
hof gibt sich nicht einmal mehr Mühe, ihre Hegründungen auf Ausgewo-
genheit zu schminken.

Ln den nächsten Tagen veränderte das Oberste Gericht weiter die Vereinig-
ten Staaten:

R Es sprach dem Footballcoach einer öNentlichen Schule das 5echt zu-
, mitten auf dem Spielfeld zu beten. 4Eine lange undenkbare Aufwei-
chung der Trennung von Kirche und Staat.…

R Es erlaubte der 5epublikanischen Partei von Zouisiana eine ;euein-
teilung der Wahlbezirke, die dafür sorgte, dass die stark gewachsene 
schwarze Hevölkerung nur in einem einzigen Hezirk eine Mehrheit hat-
te. 4Ein dortiges Gericht hatte das verboten, weil «die Macht der schwar-
zen Stimmen damit ausgelöscht» würde.…

R Es gab der Polizei von Oklahoma wieder vollen yugriN auf die indiani-
schen Stammesgebiete.

R Ln einem vielleicht nicht nur die USA, sondern den Planeten verän-
dernden Urteil strich der Gerichtshof dem US-Umweltministerium das 
5echt, KohlekraBwerken ihren xO6-Ausstoss vorzuschreiben. Und be-
schnitt damit dramatisch die 5echte der yentralregierung auf 5egulie-
rung Äeder Art.

R Am Ende entschloss der Oberste Gerichtshof, noch diesen Ierbst eine 
Klage zum Wahlgesetz in ;orth xarolina zu behandeln. Und wird R 
laut Prognosen R eine radikale neue Zesart der Wahlgesetze durchset-
zen: dass die Verfassungsväter wollten, dass die Zegislative der Hundes-
staaten die alleinige, komplette Macht über den Wahlprozess hat. Was 
heisst: Die staatlichen Parlamente können inskünBig Wahlbezirke ver-
ändern, Wahlregeln neu deÖnieren, Stimmenzähler überwachen R und 
wenn der Ausgang nicht passt: andere Wahlmänner bestimmen. Und 
zwar, ohne dass Wahlbehörde oder Gerichte viel zu husten haben. Was 
heisst: Trumps krimineller Putschplan von 6060 kann bereits 606á Ge-
setz sein.

Die weitere Agenda beschrieb der ultrarechte schwarze 5ichter xlarence 
Thomas in seiner Minderheitsmeinung zum Abtreibungsurteil: Damit wäre 
es nun an der yeit, auch die Gesetze zur gleichgeschlechtlichen Ehe, zu 
Verhütungsmitteln und homose’uellen Iandlungen zu überarbeiten.
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Tage später sprach sich in Te’as Ken Pa’ton dafür aus, nun dafür zu kämp-
fen, dass der Oberste Gerichtshof sein Urteil von 6009 auVeben würde R 
sodass Te’as homose’uellen Se’ 4und den aller ZGHTq-Menschen… wieder 
als StraBat verfolgen könnte. 

Auf der Grundlage eines vom Obersten Gerichtshof kassierten te’anischen 
Gesetzes von 1U6j.

Damit lag Pa’ton auf Parteilinie. Diesen Juni verabschiedeten j000 De-
legierte der 5epublikanischen Partei in Te’as ein Programm, in dem 
Abtreibungsverbot ohne Ausnahmen, radikal neue Wahlgesetze, kein Geld 
mehr für Schulen mit Se’ualauXlärung 4ausser zur Keuschheit…, die Schlei-
fung aller Steuern ausser der Konsumsteuer sowie yugang zu WaNen ohne 
Äede Prüfung zum yiel erklärt wurden. ;ebenbei brandmarkten die De-
legierten darin Iomose’ualität «als unnatürliche Wahl der Zebensweise» 
4die schwulen 5epublikaner durBen diesmal keinen Stand aufstellen… R und 
Hidens PräsidentschaB erklärten sie für illegitim und bestanden darauf, 
dass Te’as keine Hundesgesetze aus Washington mehr befolgen wolle.

Kurz, es war ein Programm wie zuletzt im amerikanischen Hürgerkrieg. ;ur 
ohne die e’plizite Hefürwortung der Sklaverei.

Aber dazu fehlt nicht viel.

Die aktuelle republikanische Kandidatin für die StaatsanwaltschaB von 
;evada schrieb über ihren demokratischen 4schwarzen… Konkurrenten: 
«Man sollte ihn an einem verdammten Kran auVängen.»

Demokratie töten
Das Parado’e ist: Die republikanischen Pläne sind nicht populär. Eine brei-
te Mehrheit der Amerikaner will weder Hürgerkrieg noch religiöse Sitten-
gesetze noch eine autoritäre IerrschaB.

Eigentlich sollte republikanische Politik Selbstmord sein: ;ur rund 90 Pro-
zent sind von ihrer Machtübernahme begeistert.

Und trotzdem, so der Publizist Umair IaWue, hat die amerikanische Demo-
kratie kaum eine xhance gegen den AngriN einer autokratischen Minder-
heit. Und nicht nur sie.

Deshalb:

1. Die radikale 5echte ist geeint. Ein se’ueller Serienbelästiger wie Trump 
mit bibelfesten Pastoren, libertäre Staatsfeinde mit bewaNneten Fa-
schisten, gestandene Senatoren mit qAnon-Dummköpfen R sie alle ar-
beiten Iand in Iand wie ywillingsbrüder. Es gibt kein Thema, das ihre 
Einigkeit ernsthaB stört. 4Auch weltweit ist die radikale 5echte ein Teich 
voller Klone: Der republikanische xPAx-Kongress fand dieses Jahr zum 
ersten Mal in Ungarn statt: Wo Viktor OrbYn seine 5ezepte erklärte, wie 
man ein Zand vom Ziberalismus kuriert.…

6. ywar wird es Streit geben bei der Verteilung der Heute R aber erst dann. 
Die radikale 5echte weiss, was sie will: Erst die Macht, dann die to-
tale Kontrolle. Und was sie vernichten will: Wahrheit. VernunB. Wis-
senschaB. Anstand. Konservative. Gemässigte. Zinke. Und sie hat ein 
klares, politisches yiel R Schritt für Schritt die liberalen Errungenschaf-
ten des 60. Jahrhunderts auszumerzen: die 5echte für Frauen, Schwule, 
Schwarze.

9. Die radikale 5echte ist glänzend organisiert: Jede Fusssoldatin hat ihren 
Werkzeugkasten. Die 5echte ist ProÖ geworden für Druckkampagnen 
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auf und neben dem ;etz: für Empörungswellen, Shitstorms, Dro-
hungen. Und sie hat ein perfekt geschlossenes Mediens–stem aufge-
baut R Dutzende Huchverlage, Iunderte Onlinemagazine, yehntausen-
de Lnternetforen, bis hin zum ;achrichtenimperium von Fo’ ;ews.

á. Und ihre Parteigänger sind mit Iaut und Iaar motiviert. Dazu gehört 
mehr als nur Hegeisterung: Geld. Viel Geld. Sehr viel Geld. 5echtsradika-
le Milliardäre und StiBungen sind weit grosszügiger als liberale: Sie ha-
ben ein 2orierendes Paralleluniversum von Universitäten, Medien, Ver-
lagen, Thinktanks aus dem Hoden gestampB R und das bedeutet: JobsQ 
JobsQ JobsQ 5echtsradikal zu werden, heisst in den USA heute: eine Ö-
nanziell vernünBige Zebensentscheidung getroNen zu haben. Jeder Mi-
litante kriegt seine Armee, Äeder Trottel kriegt sein Megafon. Huchver-
träge, TV-AuBritte, politische Kandidaturen, Vortragshonorare, Spen-
den R und solang man in Sachen 5adikalität laut genug dabei ist, be-
kommt man die Unterstützung aller anderen 5adikalen.

Deshalb ist es auch ein Fehler, nicht zuletzt demokratischer Politikerinnen, 
anzunehmen, dass es in der aktiven amerikanischen Politik noch Konser-
vative gibt. Es gibt nur noch 5echtsradikale, die sich durch interne Kon-
kurrenz mit Äeder weiteren Woche entschlossener in 5ichtung Faschismus 
bewegen. 

;icht zuletzt der ywang zu immer grellerem Stil ist verheerend. Denn in 
Äedem 5echtsstaat gibt es etwas, das stärker ist als die härtesten Paragra-
fen: die ;ormen. Sie bestimmen das alltägliche Iandeln: Stolz funktioniert 
Wuasi als Honus, Scham wie eine soziale Steuer.

Lm republikanischen Universum sind die ;ormen vollkommen eigene: Al-
les Grobe, E’treme, Verletzende wird zur Auszeichnung) 5ücksicht R ganz 
besonders auf konservative Tradition R ist Verrat.

Und das ganze Paket ist sehr billig zu kopieren: Denn ist man dabei, ist 
Scham als Steuer gestrichen.

Lm Grunde endet damit ein langes yuchtprogramm, seit 1UUá der 5epubli-
kaner ;ewt Gingrich im 5epräsentantenhaus die Strategie der totalen Sa-
botage erfand: Keine Kompromisse mit den Demokraten, auch keine vor-
teilhaBen. Die Strategie benötigte einen Politikert–p, dessen Job darin be-
steht, ihn nicht zu machen.

Die 5epublikanische Partei wurde so zu einem Hiotop von ProÖ-Antipoli-
tikern. Also seltsamen Mischwesen: Aussenseiter-Opportunistinnen, 5ou-
tine-5adikale, Fanatiker-Funktionäre.

Kein Wunder, konnten sie selbst einem unorganisierten Scharlatan wie 
Trump nichts mehr entgegensetzen.

Und kein Wunder, lockte der mit Geldströmen kultivierte radikale Sumpf 
Scharlatane an. Wenig lässt sich leichter fälschen als 5adikalität. Trump 
kandidierte 601C zunächst ohne ernsthaBe Absicht auf die PräsidentschaB: 
Sein yiel war die Erweiterung seiner EinnahmeWuellen.

yu seiner VerblüNung entdeckte Trump, dass betrügerische Politik gegen-
über betrügerischem Husiness den Vorteil hat, nicht zur Verantwortung ge-
zogen zu werden: «Lch könnte mitten auf der FiBh Avenue stehen und Äe-
manden erschiessen, und ich würde keine Wähler verlieren.»

Denn wird ein politischer Scharlatan erwischt, droht im republikanischen 
Universum meist nichts: Milliardäre wie Wählerinnen scheissen auf Kor-
rektheit, solang die 5adikalität stimmt.
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Seit letzten Dienstag läuB das grösstmögliche E’periment dazu.

Der grösste Kriminalfall der USA
Das sechste Iearing des Ausschusses zum C. Januar schlug alles. ;icht nur 
die anderen fünf Iearings. Sondern Äeden anderen Gerichtsfall in den USA. 
Jeden. Anderen. Gerichtsfall.

xassid– Iutchinson, die yeugin, erst 6j, war zuvor nur Lnsidern bekannt. 
Doch denen aus täglichem Kontakt. Sie war die rechte Iand der rechten 
Iand des Präsidenten Trump: die HürocheÖn von Trumps Stabschef Mark 
Meadows.

yuvor vermutete man, dass Trumps erstaunliche Lmmunität gegen eigene 
Skandale mit seiner erstaunlichen ONenheit zusammenhing. Trotz e’akt 
90Yj79 Zügen im Amt kündigte er fast alle Schurkenstücke oNen an.

Sodass er den 5adar von Presse und Publikum austrickste R man war zu 
sehr daran gewöhnt, dass politische Skandale im Geheimen stattÖnden. 
Trumps beste Verteidigung für Äeden Tabubruch war, dass einem alle sag-
ten: Krass, aber nichts ;eues.

Auch seinen Staatsstreich kündigte er Monate im Voraus an: Falls er nicht 
gewinne, werde er nie das 5esultat akzeptieren.

Auch das,  was Iutchinson sagte,  war im Weissen Iaus kein Staats-
geheimnis. ;ur, dass es bis Äetzt noch kein Mitarbeiter erzählt hatte:

R Trumps Anwalt 5ud– Giuliani wie Trumps Stabschef Mark Meadows 
wussten schon Tage im Voraus, dass der C. Januar einen Sturm aufs 
Kapitol bringen würde. Giuliani kündigte an, dass Trump an der Spit-
ze marschieren würde. Und Meadows sagte, der Tag werde «sehr, sehr 
hässlich».

R Hereits Tage vor der Erstürmung wurde im Weissen Iaus von den «Oath 
Keepers» und den «Proud Ho–s» gesprochen. Also den beiden rechts-
radikalen Gruppen, die später die Speerspitze beim Kampf gegen die 
Kapitol-Polizei waren.

R Am Vorabend des Aufstands telefonierten Mark Meadows, Giuliani und 
General Michael Fl–nn: Weisses Iaus, «Team xraz–» und «Team Kra-
ken».

R Am Morgen des C. Januar teilte der Geheimdienst Trump mit, dass eine 
Menge Demonstranten mit WaNen ausgerüstet waren: Messer, Spra–s, 
halbautomatische Gewehre. Doch der Präsident hatte andere Sorgen: 
Die Menge auf dem Platz war zu löchrig, weil Tausende nicht durch den 
Metalldetektor gehen wollten. Trump verlangte, dass die «verdammten 
Detektoren» abgebaut würden: «Zasst meine Zeute zu mir kommenQ» 
Auf die 5isiken angesprochen, sagte er: «Wen kümmert es, ob sie Waf-
fen haben, sie sind nicht hier, um mich zu verletzen.»

R Lm Vorfeld hatte der 5echtsberater des Weissen Iauses, Pat xipollone, 
vor dem Plan gewarnt, dass Trump persönlich zum Kapitol marschieren 
würde: «Wir können sonst für Äedes nur denkbare Verbrechen angeklagt 
werden.» Trotzdem hielten Trump und Meadows am Plan fest.

R Schliesslich entschied der Geheimdienst, dass der Marsch zum Kapi-
tol zu gefährlich sei. Trump erfuhr das erst in der Zimousine, als diese 
zurück zum Weissen Iaus fuhr. Er befahl, zum Kapitol zu fahren: «Lch 
bin der verdammte PräsidentQ» Als das nicht passierte, griN Trump, wie 
die Geheimdiensto!ziere Iutchinson später erzählten, von hinten ins 
Steuer und würgte den Fahrer.

R
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Lm Weissen Iaus warf er aus Wut den Teller mit dem Mittagessen an die 
Wand. 4Iutchinson half, den Ketchup zu entfernen.… Als erste Sprech-
chöre «Iängt Mike PenceQ» riefen, twitterte er: «Mike Pence hatte nicht 
den Mut, das zu tun, was hätte getan werden müssen.»

R Der Weisse-Iaus-Anwalt xipollone verlangte darauf vom Stabschef 
Mark Meadows, dass Trump dringend die Zeute beruhigen müsse. Me-
adows antwortete, dass Trump die Ldee, Mike Pence hängen zu lassen, 
nicht falsch fände.

R Zber Stunden bestürmten Abgeordnete, Fo’-;ews-Moderatoren, An-
wältinnen und sogar Trumps Kinder den Präsidenten, die Masse im Ka-
pitol zur Ordnung zu rufen. Trump tat es erst nach drei Stunden. Und 
brachte kein böses Wort der Verurteilung über die Zippen: «Lch verstehe 
eure Wut. Wir lieben euchQ»

R Erst tief in der ;acht rang sich Trump zu einer Verurteilung durch. Dies 
hauptsächlich aus Furcht, dass sein Kabinett ihn per Artikel 6j absetzen 
würde: der gesetzlichen ;otbremse für amtsunfähige, mitunter auch 
geisteskranke Präsidenten.

;ichts in der amerikanischen Geschichte ist auch nur ansatzweise ver-
gleichbar mit Iutchinsons eineinhalb Stunden yeuginnenaussage: Ein 
Präsident, der nach seiner Wahlniederlage HewaNnete zwecks Staatsstreich 
auf das Parlament hetzt und vorhat, dabei persönlich an der Spitze zu ste-
hen.

Mehr geht nicht. ;icht mehr Verbrechen. ;icht mehr Faschismus. ;icht 
mehr Heweise.

Iutchinsons Aussage war kein rauchender xolt. Sondern ein rauchender 
Granatwerfer.

Merrick?
Doch wie gesagt: Zber eine Anklage Trumps entscheidet nur ein einziger 
Mann: der Justizminister Merrick Garland.

Doch klar ist auch: Es bleibt ihm zunehmend wenig anderes übrig. Wenn 
Trump damit durchkommt, ist nichts an der amerikanischen Demokratie 
mehr unantastbar. Und der nächste Putsch wird unvermeidlich.

Die grosse Frage ist, ob er sich noch verhindern lässt. Die republikanische 
Presse versteiBe sich auf die Debatte, ob Trump in der gepanzerten Zimou-
sine überhaupt die Möglichkeit gehabt habe, ins Steuer zu greifen. Und kol-
portierte aus Geheimdienstkreisen das Gerücht, dass die fraglichen Agen-
ten Iutchinson widersprächen.

ywar sprachen bis Äetzt alle, die Trump für schuldig erklären, unter Eid. Und 
alle, die ihn für nicht schuldig erklären, nicht unter Eid. Doch die republi-
kanische Strategie ist klar: Sie sprechen statt vom «grössten Skandal des 
Jahrhunderts» von der «grössten Züge des Jahrhunderts».

Lm Zbrigen gibt es, wenn man republikanische Politiker fragt, wichtigere 
Themen: Ln2ation und Henzinpreis.

Und die 5epublikaner haben erschreckend intakte xhancen, dass ihre Stra-
tegie einer IerrschaB der Minderheit bereits bei der nächsten Wahl auf-
geht. Jüngst etwa kam die ;achricht, dass vor den ywischenwahlen eine 
Million registrierte Wählerinnen das Zager gewechselt haben: von Demo-
kraten zu 5epublikanern.
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ywar stimmt, dass das klassische 5eservoir der 5epublikaner schrumpB: 
der Anteil weisser Wählerinnen in den USA. Wie auch der Anteil von evan-
gelikalen xhristen an der Hevölkerung. yum ersten Mal bezeichnet sich die 
Mehrheit der Amerikanerinnen als «nicht religiös».

;ur  bedeutet  das  nicht,  dass  man von einer  zukünBigen republika-
nischen 5egierung so die geringste 5ücksicht erwarten kann. Wenig 
mehr macht eine IerrschaBskaste gefährlicher als schrumpfende Macht: 
Ie’enverbrennungen fanden nicht im Mittelalter statt, sondern als die 
;euzeit anbrach.

;och ist nichts gegessen. Es ist unklar, ob die Demokraten nun endlich, 
endlich kämpfen. Ob Trump Äe ins Gefängnis kommt. Ob das millionen-
fache «Fuck –ou, Supreme xourtQ» der amerikanischen Frauen nach dem 
Abtreibungsurteil verpu[ oder zu einer Massenbewegung führt.

Doch die Falle der 5epublikanerinnen ist erschreckend solid konstruiert. 
Man muss sich darauf vorbereiten, dass es in Amerika Önster wird. Und 
dass die drei mächtigsten Staaten der Welt R 5ussland, xhina und die USA 
R zu Diktaturen mit Zberwachungstechnologie werden.

;icht, dass das niemand erwartet hätte. 1787 fragte eine Passantin HenÄa-
min Franklin, einen der Gründerväter der USA, was die amerikanische Ver-
fassung denn so bringe. Franklin antworte: «Eine 5epublik, so ihr sie be-
halten könntQ»

Gut möglich, dass es nicht nur in den USA sehr bald nicht nur auf Merrick 
Garland ankommen wird. Sondern auf Äede verdammte Einzelne von uns.
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